
Ein Service Ihrer Tierarztpraxis

Hungerstreik ist gefährlich

Leonie mag ihr Futter nicht. Ein Schnuppern, 
dann wendet sie sich beleidigt ab. Katzen-
freunde sollten genau darauf achten, wie 
lange ihre Samtpfote nichts frisst, denn nach 
mehreren Tagen kann es bereits zur so ge-
nannten Leberlipidose (Fettlebersyndrom) 
kommen. Nahrungsmangel und fehlende 
Nährstoffe führen dazu, dass im Gewebe der 
Katze Fett aufgespalten wird.

In der Leber wird das Fett gespeichert; es 
sammelt sich an, bis das Organ nicht mehr 
arbeiten kann. Meist hat die anfängliche Fut-
terverweigerung eine andere Ursache, der 
man tierärztlich frühzeitig auf den Grund ge-
hen sollte. Aber auch eine nicht gelungene 
Futterumstellung könnte zum Hungerstreik 

der Katze führen. 
Und hier ist wegen 
der Gefahr der Fett-
leber Vorsicht gebo-
ten. Also: Lediglich 
hart bleiben und 
abwarten, bis die 
Katzendame frisst, 
ist keine gute Idee. 
In jedem Fall sollte 
eine Nahrungsum-
stellung nach und 
nach erfolgen. Hier-
zu ersetzt man am 

besten während eines Zeitraumes von etwa 
zwei Wochen das alte Futter stufenweise 
durch das neue.

Und woran sieht der Halter, dass die Leber 
krank sein könnte? Schwäche, Erbrechen 
und Durchfall sind erste Anzeichen. Die Kat-
ze kann auch durstiger sein als üblich und 
vermehrt Wasser lassen. In einigen Fällen ist 
die Blutgerinnung gestört und es erscheinen 
Blutpunkte auf der Haut und den Schleim-
häuten. Ist die Lebererkrankung weiter fort-
geschritten, färben sich die Schleimhäute 
gelb. Um Schäden an der Leber zu vermei-
den, ist deshalb vorweg frühzeitiges Handeln 
gefragt, um eine genaue tierärztliche Diag-
nose stellen zu lassen.

Wenn die Katze nicht frisst... Oktober 2025
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Marie, das Kaninchenweibchen, verhält sich 
seltsam: Meist trägt es Heu umher, ist un-
ruhig und knurrt zuweilen. Sogar mit ihren 
Artgenossen versteht Marie sich nicht mehr, 
vertreibt sie vom Futternapf, zeigt sich unge-
sellig. 

Ist Marie schlecht drauf oder einfach etwas 
zickig? „Keineswegs. Marie zeigt alle Anzei-
chen einer Scheinschwangerschaft“, heißt 
es in der Tierarztpraxis. Scheinschwanger-
schaft ist ein Symptom für krankhafte Ge-
bärmutterveränderungen. Häufige Anzei-
chen sind auch Nestbau und Ausfluss, aber 
auch gesteigerte Angriffslust. Das Verhalten 

der Kaninchen bei Scheinschwangerschaften 
ist sehr verschieden. Manchmal ist das Tier 
auffällig anders, manchmal zeigt sich das 
Kaninchen nur etwas „verstimmt“. Da es in 
der Hobbyhaltung nicht zum Deckakt kommt, 
gerät der Hormonhaushalt einer Häsin ext-
rem aus dem Gleichgewicht. Die Gesundheit 
des Tieres ist gefährdet. Nicht selten kann 
es z. B. zu Entzündungen der Eileiter oder 
zur Gebärmuttervereiterung oder sogar zu 
Krebs (Uteruskarzinom) kommen. Der Heim-
tierfreund sollte sich in jedem Fall tierärztlich 
beraten lassen. Die Kastration einer Häsin 
bedeutet die Entfernung von Gebärmutter 
und Eierstöcken und ist empfehlenswert, 
um dem Tier dauerhaft körperlichen Stress 
zu ersparen und tödliche Erkrankungen der 
Gebärmutter zu verhindern.

Früher war diese Operation risikoreich, 
heutzutage ist sie aufgrund Erfahrungen 
und schonender Narkosemethoden in vielen 
Praxen/Tierkliniken ein oft durchgeführter 
Eingriff. Häufig werden Häsinnen, die das 
erste Lebensjahr vollendet haben, präventiv 
kastriert, um spätere Komplikationen defi-
nitiv ausschließen zu können. Bei der tier-
ärztlichen Untersuchung von Marie wurden 
Veränderungen an der Gebärmutter festge-
stellt und sofort ein Kastrationstermin aus-
gemacht.

Ihre Tierarztpraxis/Tierklinik berät Sie ger-
ne. Übrigens: Bei Anzeichen einer Schein-
schwangerschaft ist es keine Hilfe für das 
Tier, sondern eher eine Gefahr, die Häsin 
decken zu lassen, da Eierstöcke oder Gebär-
mutter schon krankhaft verändert sind.

Wissen zur Kastration 
des Kaninchens 
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Auch wenn man keinen „Super-Macho“ an der 
Leine hat, ist dieses Buch eine geniale Unter-
stützung für Menschen, die Anleitungen fürs 
alltagstaugliche Hundetraining suchen und 
eine gute Beziehung zu ihrem Tier aufbauen  
ollen.

Camo, der Doggenverschnitt war solch ein 
Macho, mit dem die Autorin sich auf den Weg 
machte, um mit ihm als ein verlässliches Duo 
zusammen zu wachsen. In den Erzählungen 
von Rüpel Camo und weitere Hundegeschich-
ten findet sich jeder wieder, der sich zur Aufga-
be gestellt hat, einem Hund etwas beizubrin-
gen und mit ihm den Alltag zu meistern.  Doch 
das Buch bringt nicht nur tolle Geschichten an 
den Tag, sondern zeigt ganz konkret, wie es 
geht, zu einem Hund Beziehung aufzubauen 
und ihn zu einem verlässlichen Begleiter zu 
erziehen. „Du bist der Bodyguard(...)“ deines 
Hundes. Je wacher du bist und die Situation 
richtig einschätzt, desto mehr wird dir dein 
Hund folgen.“ Ein Buch, das sich lohnt zu lesen.  

Coole Erziehung 

Erziehung braucht Beziehung
 Ellen de Sousa Marques
ISBN: 978-3-440-18135-5
https://www.kosmos.de
Preis:  22,00 €

Der Nachbar kommt regelmäßig zu Besuch, 
sitzt da, trinkt Kaffee und mag keine Katzen. 
Sagt er, und zwar andauernd – ob die Leute 
es hören wollen oder nicht. Doch ich weiß es 
besser: Vielleicht mag er keine Katzen, aber 
mich liebt er über alles...

Wie ich darauf komme? Also: Erst einmal 
habe ich direkt seine negativen Schwingun-
gen mitbekommen und gleich gewusst, dass 
hier harte Erziehungsarbeit vor mir liegen 
würde. Schwupp – ehe er sich versah, saß ich 
auf seinem Schoß und rieb mein Köpfchen 
an seiner Brust. Auf der Küchenbank saß ich 
neben ihm, als er seinen Kaffee schlürfte, be-
trachtete ihn ausgiebig, legte mich dann ganz 
nah neben ihm und schnurrte vor mich hin. 
Das kocht jeden weich.

Beim vergangenen Besuch hat er mir sogar 
einen Snack mitgebracht – und kaum haben 
wir beide auf der Küchenbank gesessen, hat 
er mich ausgiebig gestreichelt. Seine hartnä-
ckige Behauptung, dass er keine Katzen mag, 
ist bereits brüchig. Zwei Besuche gebe ich 
ihm noch, dann habe ich einen Katzenfreund 
fürs Leben gewonnen... Euer Elvis 

Von der besten Seite

Kater Elvis erzählt
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Der Tier-Punkt wird 
empfohlen vom:

Balu schaut niedergeschlagen aus. Direkt 
zu Beginn der kalt-feuchten Jahreszeit hat 
der Rüde sich eine Bronchitis eingefangen. 
In den kommenden Monaten ist es schnell 
geschehen, dass sich Bello & Co. einen Virus-
infekt einhandeln. So kann es zu Infektionen 
der Atemwege oder zu Magen-Darm-Erkran-
kungen kommen. Auch der „Zwingerhusten“, 
ein Komplex von primär viralen und sekun-
dären, bakteriellen Infektionen der oberen 
Atemwege, gehört zu möglichen Erkrankun-
gen. Allerdings ist hier eine Impfung möglich.

Wie kann der Tierhalter sinnvoll vorbeugen?

Zahlreiche Hunde haben in den Winter-
monaten mit Infektionserkrankungen zu 
kämpfen, besonders ältere und junge Tiere 

sind betroffen. Die beste 
Art, Erkältungskrankheiten 
entgegenzuwirken, ist die 
Unterstützung des Immun-
systems. Eine ausgewogene 
Ernährung und viel Bewe-
gung an der frischen Luft 
unterstützen die Abwehr-
kräfte. Ebenso helfen Prä-
parate, das Immunsystem 
zu stärken – fragen Sie bitte 
dazu Ihre/n Tierarzt/Tier-
ärztin.

Um den tierischen Hausge-
nossen vor einer „Erkältung“ 

zu schützen, ist es gerade bei nassem Wetter 
wichtig, ihn nach dem Spaziergang mit ei-
nem Handtuch abzureiben. Danach sollte er 
sich an einem zugfreien, warmen Ort aufhal-
ten. Nicht förderlich ist der längere Aufent-
halt im kalten Auto, besonders dann nicht, 
wenn das Fell des Tieres nass oder feucht ist. 
In den Winter-Monaten kann auch trockene 
Heizungsluft die Schleimhäute empfindlicher 
Hunde angreifen. Was hilft, ist ein Zimmer-
brunnen, ein Topf Wasser auf der Fenster-
bank oder ein Raumbefeuchter.

Übrigens: Wenn beispielsweise Frauchen 
aufgrund einer Erkältung Husten oder 
Durchfall hat, kann sich auch der Vierbeiner 
anstecken.

Beginn der kalten Jahreszeit: 
Beachtung schenken
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